5 gedaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 18, 
owice, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. 


Sant, Bielsko. Bezugspreis ohne Zufendung 81. 4.— monatl., 


3. Jahrgang. 8 


unabhängige Tagessehung. 


Tel 1029. Geſchäftsſtelle Ka ⸗ i 


Betriebsftörungen begründen | Sonntagsbeilage 3. 6.—). 


einerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte- | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


(mit illuſtrierter Sonntags- 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 81. 4.50, (mit illuſtt 
im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime · 
geſpaltene 


Anzeigenpreis: 


Millimeterzeile 32 Groſchen 


Donnerstag, den 24. April 1930. 


Bürgerkrieg in Rußland. 


Sergije Maslow, der Führer der ruffiſchen Baus 
ernbewegung in Rußland, die gegen das kommuniſti⸗ 
ſche Regime gerichtet iſt, lebt ſeit längerer Zeit in der 
Emigration. Anläßlich der Kollektivausſtellung ruſſi⸗ 
ſcher Künſtler in Belgrad, kam Maslov hierher und 
ſchrieb für die große Tageszeitung „Politika“ einen 
ſehr intereſſanten Artikel, den wir auszugsweiſe wie⸗ 
dergeben. „Jugoſlawiſches Bureau“. 


1 

Das vorige Jahr ſtand Rußland im Zeichen des Bürger⸗ 
krieges, Bauernwirtſchaften wurden zerſtört, unzählige Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen, blutige Menſchenopfer fie⸗ 
len. Die genaue Zahl dieſer Opfer ift nicht bekannt. Man kann 
bloß behaupten, daß das Volk nicht weniger als 10 000 Agen⸗ 
ten der Gewaltherrſcher getötet hat, während von den Behör⸗ 
den mindeſtens 12 000 Bürger erſchoſſen wurden. 5 
Die überwiegende Mehrheit der Opfer (mehr als 80 Pro⸗ 
zent) ſind Bauern. Der Krieg wurde zwiſchen den Behörden 
und dem Dorfe geführt. Bei den Bauern war es der Kampf 
um die Exiſtenz, bei den Machthabern handelte es ſich um die 
Sicherung der ihnen notwendigen Lebensmittel. Ueber die 
Sründe, die die Sowjetregierung zum offenſiven Vorgehen 
gegen die eigene Bevölkerung bewogen, ſagte der Hauptini⸗ 
tiator des Fünfjahrsplanes, Ing. Krzizanoyſki auf der fünf ⸗ 
d 5 Sitzung der Sowjets der SSSR. im Mai 1929 folgen⸗ 

8: a 
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nen, gegenüber 81 im J. 1913. Auf den Markt wurden 1913 
von den Bauern 20 Millionen Tonnen gebracht, 1927-28 aber 
bloß 8 Millionen Tonnen. Hier liegt die Urſache unſerer der⸗ 
zeitigen Ernährungsſchwierigkeiten.“ Die Marktzufuhr iſt 
nicht nur wegen des geringeren Ernteerträgniſſes kleiner 
geworden, ſondern auch wegen des Bevölkerungszuwachſes. 
In den Grenzen des heutigen Rußland lebten 1013 gegen 139 
Millionen Menſchen, 1927-28 aber über 152 Millionen. Um 
auch nur dieſe niedrige Zufuhr zu erzielen, mußten die Be⸗ 
hörden Anſtrengungen machen. — „In fo wichtigen Provin- 
zen wie im Nordkaukaſus und in der Ukraine halten 10 Pro⸗ 
zent der Bauern faſt ein Drittel des geſamten Inventars 
und gegen 40 Prozent der Ernte für den Markt in hren 
Händen. Dieſe Gruppe vermögender Bauern hat die Mög⸗ 
lichkeit kontrarevolutionäre Manöver zu vollführen und die 
ganze Arbeit der Getreideſammlung zu untergraben. Daraus 
folgt die klare Aufgabe: die vermögende Bauernſchaft iſt zu 
vernichten und ihr Inventar, Bauten und Land ſind an die 
„Kolhoze“ und „Sowhoze“ zu verteilen.“ 

Der Kampf ums Getreide iſt der Angelpunkt des Bür⸗ 
gerkrieges, der durch das Inkrafttreten des Fünfjahresplanes 
ins Leben gerufen wurde. Nachdem der Bedarf der kommu⸗ 
niſtiſchen Behörden ein ſtändig wachſender iſt und die Vor⸗ 
räte an Getreide ſich größtenteils in den Händen der Kulaks 
befinden, tauchte der Plan auf, das Getreide den Händen der 
Feinde zu entreißen und ſo die Marktzufuhr zu erhöhen. Der 
Methode nach ſinnlos, war das Ziel des Planes unbedingte 

Notwendigkeit. Die NEP-s von 1921 und 1925—41928 hatten 
ihre pofitiven Eigenſchaften erſchöpft, Rußland befand ſich in 


fühlen war. Eine Erhöhung der Zufuhr wäre nur durch Frei⸗ 
gabe der Privatwirtſchaft möglich, was eine Verſtärkung der 
„kapitaliſtiſchen Klaſſe“ und eine Schwächung der „ſozialiſti⸗ 
ſchen Schöpferarbeit“ zur Folge haben würde. 

te Weg, die verſtärkte „Regulierung“ der nationalen Wirt 
ſchaft wies ein Hindernis auf; die beſtehenden 26 Millionen 


nung führten. Dieſes Hindernis mußte beſeitigt werden. Des. 
halb wurde beſchloſſen, Rußlands natürliche Grundlage, die 
individuelle Bauernwirtſchaft zu vernichten und an ihrer 
Stelle „Kolhoze“ zu ſetzen. 


Nr. iii. 


Die Reitispenticien Sollerhöbungen. 


Geſandter Rauſcher in Warſchau. 


Wie wir erfahren, wind die deutſche Regievung auf die 
Proteſtnote Polens wegen der Zollerhöhung erſt in der mäch⸗ 


1 den Auftrag erhalten hat, die Anſichten der polniſchen 
RNegierungskreiſe in dieſer Angelegenheit zu ſondieren. Die 


ſten Woche, nach der Rückkehr aller Miniſter vom Oſterur⸗ Formulierung der deutſchen Antwort wind erſt nach Rück⸗ 
laube, die Antwort erteilen. ſprache mit dem Gesandten Rauſcher erfolgen nachdem die 

Von offizieller deutſcher Seite wind beſtritten, daß dieſe deutſche Regierung von der deutſchen Geſandtſchaft in War⸗ 
plötzliche Rücktehr des deutſchen Geſandten in Warſchau, Mi⸗ ſchau einen genauen Bericht darüber erhalten haben wind, 
niſter Rau ſcher vom Urlaub and ſeine Ankunft in War⸗ wie die polniſche Regierung auf die letzten deutſchen An⸗ 
ſchau mit dieſer Angelegenheit üm Zuſammenhang ſtehe. ordnungen zu reagleren beabſichtige. 


einer Sackgaſſe, die beſonders in der Bauernwirtſchaft zu 


Dieſer Weg war für die Machthaber gefährlich. Der zwei. ten. 


— Bauernwirtſchaften, die nur von dem Marktbe⸗ 
und nicht von den Bedürfniſſen der Regierung Rech⸗ 
8 n ig ruſſiſche Dorf die Offenſive auf die 


Der Offenſive der Regierung ſetzten die Bauern Wider⸗ 


Trotzdem unterliegt es beinem Zweifel, daß Geſandter Rau⸗ 


Glößetet 


Melioralionsttedil der 
Dall Relun. 


5 . 1 
„1927-1928 war das Ernteerträgnis 73 Millionen Ton- 


Warſchau, 24. April. Wie wir erfahren, führt die 
ſtaatliche Bank Rolny in London halboffizielle Verhandlun⸗ 
gen bezüglich der Emiſſion von Meliorations⸗Hypothekarobli⸗ 
gationen für den Betrag von 2—3 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling. Die Verhandlungen verlaufen ziemlich günſtig und 
dürften die Vertreter der Bank Rolny, der Präſident Lut⸗ 
ki ewiez und der Generaldirektor Staniszews ki, ſich 
Ende Mai nach London begeben, um die Verhandlungen zu 
finaliſieven und zu unterſchreiben. 

Die Transaktion ſoll die Londoner Bank Hambros durch⸗ 
führen. Die Bedingungen ſollen beiläufig dieſelben, wie bei 
der Stabiliſievungsanleihe ſein. Nachdem beſchloſſen wurde, 


daß die Emiſſion der Anleihe erſt nach Erledigung der Re⸗ 
parationsanleihe und mach der Aufhebung des Verbotes der 


— 


ausländiſchen Anleihen erfolgt, aſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
die Emiſſion der Obligationen der Bank Rolny exit im Juni 
erfolgen werden. Wie wir erfahren, ſind die maßgebenden 
engliſchen Faktoren mit der Transaklion einverſtanden. So⸗ 
wohl Miniſter Smowdde n, als auch insbeſondere der Gou⸗ 
verneur der engliſchen Nationalbank Norman ſind für die 
polniſchen Anleihebemühungen ſehr günſtig geſtimmt. Die 
Verhandlungen dauern ſchon längere Zeit und wurden nicht 
abgeſchloſſen wegen der Verhandlungen des Finanzminiſte⸗ 
riums in der Frage der Schaffung einer Zentralbank für 
die Landwirtſchaft. Da dieſe Frage micht mehr aktuell iſt, 
hat die Bank Rolny freie Hand in ihren Operationen er⸗ 
langt. Es iſt das ſchon die zweite Operation, die fie in der 
derzeiligen wirtſchaftlichen Saiſon durchführt. 


deseeseeeeseeseescsseeeeeeeeseeeeeeseeseeosess ese 


Die Energie und Rohheit mit welcher die Machthaber 
1929 „Sozialismus“ in den Bauernwirtſchaften aufbauten, 
erreichte im letzten Viertel dieſes Jahres den Höhepunkt. Doch 
ſcheint die Steigerung anzuhalten, da die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ am 24. März d. J. meldet, daß im Februar, bloß 
in der Ukraine 1683 Menſchen zum Tode verurteilt wurden. 
80 Prozent der Urteile wurden ſofort vollſtreckt. Die Bewoh 


nerſchaft der Ukraine bildet kaum den fünften Teil der Ge; 


ſamtbewohner des heutigen Rußlands. 
In grenzenloſer Verzweiflung haben die Bauern Ruß⸗ 


lands den Viehbeſtand dezimiert, die landwirtſchaftlichen Ma. 


ſichnen abſichtlich verdorben, Samengetreide zur Ernährung 
verwendet um mit ganz heruntergekommener Eigenwirtſchaft 
den Kolhozen beizutreten. Rußland wird infolge des Bürger⸗ 
krieges von einer ungeheuren Hungersnot mit allen ihren 
furchtbaren Folgen bedroht. z 

Doch nicht nur dieſe allein — auch der Krach der kom⸗ 
muniſtiſchen Gewaltherrſchaft nähert ſich mit raſchen Schrit⸗ 


2. 
In meinem öffentlien Vortrage am 21. 12. 1929, über 
die Agrar⸗Politik der kommuniſtiſchen Machthaber, in dem 
Zeitabſchnitt 1919—1921 behauptete ich: „Einmal hat das 
individuelle Wirtſchaft ab⸗ 
geſchlagen. Sie wird auch diesmal erfolgreich ſein und die 
Regierung zum Rückzug bringen. Dieſer Rückzug bedeutet 
den Zuſammenbruch der kommuniſtiſchen Gewaltherrſchaft.“ 


Das Zirkular des Zentralkomitees der kommuniſtiſchen Par⸗ 


Dieſe Prophezeiung beginnt ſich jetzt zu verwirklichen. 


lionen Wirtſchaften mit 70 — 80 Millionen Menſchen ver ⸗ 
einigt. Die überwiegende Mehrzahl dieſer Wirtſchaften und 
Menſchen wurden in die „Kolhoze“ mit jenen Mitteln her ⸗ 
einge trieben die im Zirkular verurteilt und verboten wurden. 

Es handelt ſich heute noch um kein Zurückweichen der 
Machthaber, ſondern bloß um eine Befeſtigung der eingenom⸗ 
menen Poſitionen. 

Der Kampf des Dorfes gegen die Regierung wird in die ⸗ 
ſem Jahre noch ſchärfer fein, da jetzt die Bauern nicht ein ⸗ 
zeln als Gegner auftreten, ſondern die, zwangsweiſe geſchaf⸗ 
fenen „Kolhoze“, wodurch der Widerſtand ſtärker und organi⸗ 
fierter wird. 

Der Bürgerkrieg rechnet aber noch mit weiteren, neuen 
Kräften, deren Bedeutung täglich wächſt. Vor allem mit der 
Intelligenz, die infolge des Terrors und der Not bis Ende 
1928 vollkommen zuſammengebrochen und inaktiv war. 


Die Beobachter des ruſſiſchen Lebens waren der Mei⸗ 
nung, daß die heranwachſende Generation zum politiſchen 
Kampf unfähig wäre, weil fie vom „Sowjetgift“ infiziert jei. 
Dieſe Meinung iſt falſch. Die ruſſiſche politiſche Emigration, 
die in reger Verbindung mit Rußland ſteht, verzeichnet ein ⸗ 
ſtimmig einen immer ſtärker werdenden Zuſtrom der Intel- 
ligenz zu den antibolſchewiſtiſchen Organiſationen. Es iſt 
charakteriſtiſch, daß dieſe Intelligenz die Frage der Kampfme⸗ 
thoden viel entſchloſſener ſtellt als es die Organiſationen in 
der Emigration tun. 


Wirtſchaftelage in Rußland unterſtützt. 


Die ganze Bewegung wird durch die Verſchlechterung der 


* 


ſtand entgegen und Rußland wurde von neuem in den Bür⸗ 
4 ieg geriſſen. tei über die „Kolhoze“ bedeutet eine Wendung um 180 Gra⸗ 
Die Bauern wandten in der Abwehr alle Kampfmethoden de. Der Uebergang von Offenſive zur Flucht. 

an. Verminderung der Ausſaat, Vernichtung gegneriſchen Be. Im Zirkular wird die weitere raſche Entwicklung der 

bes, offener Kampf Einzelner und ganzer Gruppen. In der „Kolhoz“⸗Bewegung gefordert, wie auch die Liquidierung der 

Zeit vom Oktober 1927 bis Oktober 1929 wurde der Viehbe⸗ Kulaken als Klaſſe. 

ſtand um 5-55 Prozent, das Ernteerträgnis um 77,5 Nach der Sowjetſtatiſtik waren im März d. J. 52 bis 57 

Prozent vermindert. Prozent aller Bauer nwirtſchaften d. h. 13 500 000 bis 15 Mil- 


Noch eine zweite Hilfskraft iſt aufgetaucht — die Note 
Armee. Ein Punkt des Zirkulars befiehlt die Abſtandnahme 
der weiteren Liquidation jener Kulaken, die ein Familien ⸗ 
mitglied im Verbande der Roten Armee haben. Ein zweiter 
Punkt geht noch weiter. Er befiehlt die Nückverſetzung in die 
alten Vermögens- und Bürgerrechte jener Kulaken, die einen 
roten Frontſoldaten oder Matroſen in der Familie haben. 


Seite 


Die letzten Nachrichten von der Grenze beſagen, daß ein⸗ 
zelne Straftompagnien „in die Luft“ geſchoſſen haben. 

Vie poliuſche Bewegung des letzten Jahres in Rußland 
kann ſummariſch und bildhaft jo formuliert werden: der 
Stein, der bis jetzt ruhig am Berggipfel lag, iſt ins Rollen ge⸗ 
raten. Er wird ſich nach den Geſetzen den Pyyſit immer ra- 
ſcher und raſcher bewegen... Die ſeltſame Entwicklung des 
ſpannenden zweiten Attes der großen Tragödie Rußlunds 
tonnen wir im Laufe des Jahres 1930 erwarten. Nach dem 
zweiten kommt jedoch noch ein dritter Akt. Deſſen Länge und 
die Verluſte in ihm hängen vom Verſtand und Willen der 
Bürger und Freunde Rußlands ab. N 
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MinifterpräfidentStawek zurückgekehrt 


Miniſterpräſident Slawek, der den zweiten Oſterfeiertag 
als Gaſt des Staats praſidenten in Spala verbracht hat, iſt 
nach Warſchau zurucggebehrt und hat die Amtsgeſchäſte wie⸗ 
der übernommen. * 

Gleichzetug hat auch nach dem Ojterfeiertagen Mar⸗ 
ſchall Pılmdsti ſeine Amtsgeschäfte übernommen. 


— —äWqͤ 


Die „Izweſtja“ über einen Handels- 
vertrag mit Poıen. 

Die „Izweſtja“ meldet, daß die ruſſüſche Regierung die 
Abſicht habe, das weitgehendſte Entgegentommen zu bewei⸗ 
jen, um eimen Handelsvertrag mit Polen zuſtande zu brin⸗ 
gen. Dieje Abſicht ſtehe im Zuſammenhange mit der letzten 
dolerhohung an Weulſchland. 


Sergije Maslov. 


Die Errlarung des Außenminiſters Zalesli, daß die Un⸗ 


terſchiede im wivoſchaftlichen und politiſchen Syſteme Ruß⸗ 
band und Polens ein Hindernis für den Abſchluß eines Han⸗ 
delsvertrages ſind, ſind — wie die „Izweſtja“ behauptet — 


dein überzeugender Beweis. Die Sowjetregierung iſt beveit 


durch einen Handelsvertrag die wirtſchaftuchen Beziehun⸗ 
gen mit Polen auf eine ſtabile Baſis zu ſtellen. 


Sortſchritt in der Oſtreparationsfrage. 


Paris, 23. April. Dem „Exelſior“ zufolge ſollen die in 


Paris fortgeführten Verhandlungen wegen der Oſtrepara⸗ 


tionen munmehr einen günſtigen Verlauf nehmen. Das 


lichtet, man ſei von einer Formell, die Ungarn und 
den anderen Staaten der Kleinen Entente Genugtuung gebe, 
micht mehr allzuweit entfernt, ſo daß man auf eine baldige 
Ratiſizievung des Young Planes durch alle intereſſierten 
Staaten rechnen könne. Das wird es der Bank für interna⸗ 
tionalen Zahlungsausgleich ermöglichen, ohne neuen Ber: 
zicht die Zeichnung des Grundkapitals in die Wege zu leiten. 


weiterer Übertritt von Sowjetſoldaten 
über die polniſche Grenze. 


Aus Wilno wird berichtet. Auf dem Grenzabſchnitte 


Dziſna haben am Palſamstag drei Soldaten der Sowjet⸗ 
grenzwache die Grenze überſchritten und ſich der Patrouille 
der polniſchen Grenzwache geſtellt. Die Soldaten ſind mit vol⸗ 
ler Ausrüſtung herübergekommen. Sie gehörten dem 23. 
Bataillon der Sowjetgrenzwache an. Sie erzählen, daß in der 
Sowjetgrenzwache divett unerträgliche Verhältniſſe beſtehen. 


Sie ſind Bauernſöhne und man wollte ſie vor Gericht ſtel⸗ 


len, weil ſie an der Mißhandlung der Bauern, die wegen 
der Kolektiviſievung des Dorfes nach Polen fliehen wollten, 
nicht teilnehmen wollten. Die Deſerteuve wurden nach Wil: 
na übergeführt. 


Poincare auf der politiſchen Tribüne. 

Paris, 23. April. Der frühere franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident Poincare bereitet ſeine Rücklehr in das öffentliche 
Leben vor. Er wird am 3. Mai in Straßburg eine Rede 
halten und am 5. Maj ſeine politiſche Tätigkeit wieder auf⸗ 
nehmen mit einer Rede in dem Provinzialparlament, deſ⸗ 


ſen Vorſitzender er iſt. Poincare mußte ſich im letzten Win⸗ 


ter einer Operation unterziehen und war genötigt ſich län⸗ 
gere Zeit aus dem öffentlichen Leben wöllig zurückzuziehen. 


Die indiſchen mohammedaner gegen 
das jüdijche Paläjtina. 

London, 23. April. Mit den politiſchen Verhältniſſen 
in Paläſtina beſaßte ſich die Vereinigung der ändiſchen Mo⸗ 
i aner auf einer Tagung in der vorderindiſchen Stadt 
Bombay. Es wurde auf dieſer Tagung eine Entſchließung 
angenommen, in der gefordert wird, daß Paläſtina nicht 
mehr als Heimſtätte der Juden gelten ſoll, wie es in der 
Erklärung des engliſchen Außenminiſters Balfour im Jahre 
1917 ausgeſprochen wurde. Ferner fordert dieſe Entſchlie⸗ 
ßung, daß England das Mandat über Paläſtina miederlegen 
ſoll. Es ſei eine freie unabhängige Regierung in Paläſtina 
einzuſetzen, der ausſchließlich Vertreter der urſprünglichen 
Bewohner Palästinas angehören ſollten. Eine ſolche Regie⸗ 
vung, ſo heißt es in dieſer Entſchließung weiter, entſpreche 
dem Grundſatz der Selbſübeſtimmung der Völker. Schließlich 
wurde gefordert, daß alle diejenigen Araber aus den Ge⸗ 
fängniſſen zu entlaſſen ſeien, die wegen der letzten Zuſam⸗ 
menſtöße zwiſchen Juden und Arabern in Palästina zu Frei⸗ 


heitsſtrafen verurteilt wurden. Weiter beſchloß die Ver⸗ im 


ſammlung der indiſchen Mohammedaner einen Paläſtina⸗ 
Tag am 16. Mai in ganz Indien zu veranſtalten. 

Die Tagung der indiſchen Mohammedaner war von un⸗ 
gefähr 50.000 Perſonen beſucht. Nach dem Schluß der Ta⸗ 
gung fand eine Demonſtration in den Straßen Bombays 
Th, an der ſich ungefähr 200.000 Mohammedaner beteilig⸗ 
en. 


toriums bei aſtronomiſchen Berechnungen bebanntzumachen. 


* 


„Neues Schleſtſches Tagblatt” Nr. 111 


Die abgefaatepolniiche Kunftausitelung 


Ein Brief der deutſchen Filiale der Internationalen Frauenliga 
an Minifter furtius. 


Die Borjigende der „Internationalen Frauenliga zur ſammenleben, ausſchließlich von dem gegenſeitigen guten Wil- 
Unterſtützung des Friedens und der Freiheit“ und der len und den entgegenkommenden Bemühungen abhängt. 
„Deutſchen Liga für Menſchenrechte“ hat an den veichsdeut⸗ Wie nämlich die Informationen aus Warſchau lauten, hat 
ſchen Außenminiſter Curtius nachſtehendes Schreiben gerich- der polniſche Außenminiſter das Protektorat über die vor⸗ 
tet: jährige deutſche Ausſtellung in Warſchau nur in der Ueber⸗ 

„Sehr geehrter Herr Miniſter! zeugung übernommen, daß auch der deutſche Außenmimiſter 

Nach Mitteilungen der Preſſe wird die bereits vorbe⸗ der Protektor der polniſchen Ausſtellung in Berlin fein 
veitete und eingehend bearbeitete polniſche Kunſtausſtellung werde. 

im Berlin angeblich aus dem Grunde nicht ſtattſinden, weil In Erwägung der oben angeführten Tatſachen, ſehen 
Sie, ſehr geehrter Herr Miniſter, es abgelehnt haben, daß wir uns veranlaßt, uns an Sie, hochverehrter Herr Mini 
Protektorat über dieſe Ausſtellung zu übernehmen. Leider ſter mit der Bitte zu wenden, Sie mögen gefälligſt die un⸗ 
wurde dieſe Mitteilungen weder dementiert moch beſtätigt. vorteilhaften und unerwünſchten politiſchen Folgen in Be⸗ 

Wir befürchten, daß die Ablehnung der Uebernahme des tracht ziehen, die ſicher von der Ablehnung des Protektovates 
Protektorates eine Mißſtimmung umd eine Unzufriedenheit zu erwarten find, und das Protektorat über die polnische 
hervorrufen werden, die der Politik der Verſtändigung der] Ausſtellung übernehmen“. 
beiden Staaten entgegenwirkt, deren freundſchaftliches Zu⸗ 


Gertrud Baer von Gerlach. 


Die Beratungen der B. 


über Mtienemifiion und Mobiliierung, 


Baſel, 23. April. Der Verwaltungsrat der B. J. 3.] gabe der Bank ſein wind, beeinträchtigt werden könnte. 
ſetzte heute vormittag ſeine Beratungen fort. Die Frage der Ueber alle Stimmen herrſchte jedoch die Anſicht, daß vorerſt 
Ernennung der leitenden Beamten der Bank, des Sekretärs die Aktien begeben werden ſollen, und zwar ſoll der Emiſ⸗ 
des Genevaldiveitors der vier Abteilungsdirektoren und ei- ſionspreis, ob mun die Aktien frei begeben werden oder ob 
nes Generalkontrollors wurde verhältnismäßig vaſch erle⸗ſie von Syndikaten unter Umgehung der öffentlichen Zeich 
digt. Die Namen der gewählten werden ſpäter offiziell be- nung übernommen werden, fo feitgejeßt werden, daß die 
kanntgegeben werden. Emiſſionskoſten gedeckt werden. Die Schweizer Nationalbant 

Einen wichtigen Punkt der Beratung bildete, wie die wird vorausſichtlich 6000 Stüick übernehmen, die größtenteils 
ſchweizeriſche Depeſchenagentur erfährt, die Doppelfvage der ohne öffentliche Zeichnung an das Kartel der Schweizer Ban⸗ 
Emiſſion der Aktien der B. J. 8. und die Auflegung der ken gehen, wenn es die Nationalbank micht vorzieht, ſelbſt 
Obligationen, welch letztere die eigentliche Mobilifierung und ein großes Paket der Aktien zu behalten. Der Zinsfuß der 
Kommerzialiſievung der deutſchen Repavationsſchuld dar⸗ Obligationen der Reparationsanleihe, der bekanntlich auf 
ſtellt. In gewiſſen Kreiſen der B. J. Z.⸗Leitung hegt man die 
leiſe Befürchtung, daß durch die ſtarke Nachfrage nach den Finanzmärkten herrſchenden Sätze dazu angetan ſein, eine 
B. J. Z.⸗Abtien das Intereſſe für die deutſchen Obligationen; velativ raſche Unterbrüngung der 
deren Mobiliſierung ſpeziell im Jahre 1930 die Hauptauf⸗ lionen Dollar 1 zu ſichern. 


Der Tag in polen. 


Ruhe im Dombrowaer fohlenrevier. f 


Warſchau, 23. April. Die Arbeitsloſenunvuhen im während ein drittes Todesopfer bereits geſtern beigeſetzt 
Kohlenrevier von Dombrowa find durch das Eingreifen von wurde. Von mehr als 40 verhafteten Arbeiterfunktionären 
Militär und durch wirtſchaftliche Hilfsmaßnahmen der Be⸗ iſt der größte Teil wieder im Freiheit geſetzt worden. Die 
hörden beendet worden. Heute findet die Beerdigung von Gewerkſchaften fordern zur Wahrung der öffentlichen Ruhe 
zwei beiden Zuſammenſtößen getöteten Demonſtranten ſtatt, und Ordnung auf. 


Er 
5 * 


* 
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auf den Kopf zu ſchlagen, bis das Gehirn heraustrat. Die 
Urſache war Raubabſicht. Die Mörder wurden in Ketten ge⸗ 
ſchloſſen und nach Bromberg übergeführt. I 


Ein berühmter amerikaniſcher | 
Aſtronom in Rrakau. 

In Krakau weilt der amerikaniſche Aſtronom Charles 

H. Smiley, Prof. der Uniwerſität Brown in Providence 

in den Vereinigten Staaten. Prof. Smiley iſt nach Krakau 

gekommen, um ſich mit den Methoden des Krakauer Obſerva⸗⸗ 


* 


Eine Lemberger Aerztin Mörderin 
eines Arztes. 


Lemberg, 23. April. Im Kreisgericht für Strafſachen 
fand wor dem Schwurgerichte am Mittwoch die Verhandlung 
gegen die 29-jährige Aerztin des allgemeinen Spitals Dr. 
j Maria Macko wegen meuchleriſcher Ermordung ihres 
CCC 
nenen engier Der lade van be her Potodigaffe ereignet. 
Univerſitätsſtadt Oxford ſtatt. 3 Nach einer erregten Ausſprache während eines Spaziergan⸗ 
Ueber die Bemühungen des Präſidenten der polniſchenf ges hat Frl. Dr. Macko den Dr. Teliszewski erſchoſſen. Or. 
Delegation der Eſpevantiſten, Prof. Dr. Otto Bu j wid, Teliszewsti war ſofort tot. Die Mördevin lief in die Stadt 
hat das Zentralkomitee der Eſperantiſten in Genf beſchloſ⸗ und verſteckte ſich in ihrer Wohnung. Sie wurde verhaftet. 
ſen, den nächſtfolgenden Weltkongreß im Jahre 1931 nach] Anfangs wollte fie ihre Schuld nicht zugeben und verſuchte 
Krakau einzuberuſen. Im Jahre 1912 hat bereits ein Welt- | ihr Alibi zu erbringen. Alsdann geſtand ſie aber die Tat 
kongreß der Eſperantiſten in Krabau ſtattgefunden. Dieſer] ein und gab als Urſache Uache wegen ihrer Verführung und 
Kongreß hat viel dazu beigetragen, die Ausländer mit der Ihre Verzweiflung infolge der Abſicht ihres Bräutigams an, 
Heimat des Eſperanto bekanntzumachen und in der ganzen nach Paris zu überſiedeln. 
Welt für Polen Sympathien zu erwecken. Die Verhandlung hat in Lemberg großes Intereſſe er- 
weckt. Sie dürfte drei Tage dauern. Die A wird 
durch die Advokaten Dr. Gürtler und Dr. Saroſolcki ver⸗ 
teidigt. 


weltkongreß der Esperantiſten in 
Rrakau für das Jahr 1931. 


Die Mörder des Ehepaares Wudte 

ausgeforſcht. a 
Wie wir ſeinerzeit berichtet haben, wurde in Weroniki 
Bezirk Szubin, eim gräßlicher Mord an dem alten Ehe⸗ 
paare Wudte verübt. Der Polizei iſt 5 gelungen, die Täter 
in den Perſonen des 26⸗jährigen Arbeiters Stefan Szule 1 
und des 24 jährigen 3 ! ee In der Nähe der Baſalt⸗Grube bei Somoskö iſt unter einer 
panſki feſtzuſtellen und zu verhaften. Sie haben den 70.| Vergwerksbahn eine Brücke zuſammengeſtürzt. Mehrere Wa- 
jährigen Juljan Wudte aus der Wohnung in den Hof gelockt! gen ſtürzten mit den auf ihnen befindlichen Bremſern in die 
und ihm einige Meſſerſtiche in den Kopf verſetzt und dann] Tiefe. Ein Bremſer wurde getötet, zwei andere wurden ſchwer 
auch deſſen Frau, die auf die Helferufe des Verwundeten her⸗ verletzt. N 
beieilte, ermordet. Dann begannen die Banditen ihre Opfer 


. Götlicher Betriebsunfall. 
Budapeſt, 23. April. Aus Salgo Tarjan wird gemeldet: 


ſechs Prozent feſtgeſetzt iſt, dürfte angeſichts der auf den 


a 


erſten Tranche der 300 Mil⸗ * 


Nr. 111. „Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


Meister im Ausbrechen. 


92 Siebenmal aus dem Kerker entflohen. — Verſchlungene Wege zur Freiheit. — Der falſche Unterſuchungsrichter. — Ohne 
. Schauſpielerei geht es nicht! 


„Einen feſſelnden Abſchnitt der ruſſiſchen Kriminal⸗ und aus, daß er nur der Fürſprache des Angeklagten ſein Les 
„Repolutionsgeſchichte behandelt eine Monographie des Kul- ben danke. 
turhiſtorikers R. Weljty: die Geſchichte der abenteuerlichen Hiſtoriſch iſt der Fluchtverſuch einer größeren Gruppe po⸗ 
Fluchtverſuche von politiſchen und Strafgefangenen. Es er⸗ litiſcher Gefangenen aus dem Alexandergefängnis in Sibi⸗ 
ſcheint unglaublich, wie Gefangene aus ſibiriſchen Zuchthäu⸗ rien zur Zarenzeit. Der Fluchtverſuch war glänzend organi⸗ 
ſern fliehen konnten. Die Sträflinge hatten weder Geld noch ſiert. Die Sträflinge ſollten die Wache überfallen, entwaffnen 
Zgivilkleidung, keine Inſtrumente, nicht einmal ein Meſſer; fie und mit roten Fahnen in die Taiga ziehen. Die Zahl der 
befanden ſich in einer weltverlorenen Gegend. Trotzdem ver: Teilnehmer betrug ſechzig. Es gelang aber nur ſechzehn Leu⸗ 
fſtanden fie es, dank unglaublicher Zähigkeit, die Freiheit zu ten zu fliehen. Alle wurden ſpäter gefaßt und zum Tode ver⸗ 
gewinnen. Noch heute finden phantaſtiſche Fluchtverſuche aus urteilt. Im Zuchthaus von Serentuj in Sibirien arbeiteten 
ſibiriſchen Gefängniſſen ſtatt. Folgender Fall iſt beſonders politiſche Gefangene monatelang, um einen Tunnel zu gra⸗ 
barakteriſtiſch: Vor kurzem hatte ſich in Moskau ein Verbre⸗ ben. Sie wurden mehrere Male gefaßt und in andere Kam⸗ 
per zu verantworten, dem es gelungen war, ſiebenmal zu mern untergebracht. Trotzdem wurde die Arbeit weitergeführt, 
fliehen. Er befand ſich in einem ſibiriſchen Gefängnis, das denn alle Sträflinge waren daran beteiligt. Die Inſtrumente 
mitten in der undurchdringlichen Taiga lag. Der Sträfling waren denkbar primitiv: eine verroſtete Säge und große Nä⸗ 
ſägte in ſeiner Zelle das Gitter durch, ſprang durch das enge | gel. In der gefrorenen Erde war die Arbeit unſäglich ſchwer. 
Fenſter, ſchwamm durch einen Fluß und erreichte die Sta- Die Gefangenen fielen entkräftet in Ohnmacht, bluteten aus 
tion der ſibiriſchen Eiſenbahn. Am Haltepunkt der Lokomo⸗ Mund und Naſe, zitterten, jeden Augenblick gefaßt zu wer⸗ 
„tive wälzte er ſich im Kohlenſtaub und im Schmieröl; nach- den. Die Flucht wurde durch Verrat im letzten Augenblick 
dem er ſich jo unkenntlich gemacht hatte, legte er eine Strecks | vereitelt. 
von 250 Kilometer unter der Maske eines Hilfsheizers zu⸗ Phantaſtiſch klingt die Geſchichte der Flucht eines politi⸗ 
rück. Im heimatlichen Dorf, das er nach unendlichen Strapa⸗ chen Gefangenen, des Studenten Wladimir Sabreſchnew, aus 
Zen erreichte, betrank und verriet er ſich. Der Sträfling wur⸗ dem Butirki⸗ Gefängnis in Moskau im Jahre 1905. Sabre⸗ 
„de verhaftet und ſollte abgeführt werden. Da entriß er einem ſchew wollte das Gefängnis in der Uniform eines Unterſu⸗ 
Soldaten das Gewehr, zerſchmetterte einem andern den Schä⸗ chungsrichters verlaſſen. Das war ſchon deshalb ſchwer weil 
del, entwaffnete den dritten, indem er ihm einen Revolver er einen rieſengroßen Bart trug. Außerdem hatte er weder 
und zwei Handgranaten wegnahm, ſprang auf ein Pferd und Uniform — Richter trugen im zariſchen Rußland Uniform 
verſchwand. Nach einiger Zeit wurde der Sträfling wieder — noch Papiere. Sabreſchnew lag in der Gefängnisklinik mit 
verhaftet und — eingekerkert. Noch fünfmal gelang ihm die drei Gefangenen, die in ſeinen Plan eingeweiht waren. Er 
Flucht. Beim letzten Fluchtverſuch zettelte er einen Aufruhr beſchaffte fi) von feinen auf freiem Fuß befindlichen Kame⸗ 
im Gefängnis an. Er überwältigte den Wächter, der in ſeine raden Achſelklappen und Knöpfe. Außerdem erhielt er eine 
Zelle gekommen war, feſſelte ihn und ſprang hinaus. Im Aktentaſche, gefälſchte Papiere und einen Revolver, So wur⸗ 
Korridor entwaffnete er den wachthabenden Soldaten und de die Studentenpekeſche Sabreſchnews in die Uniform eines 
befreite ſeine Leidensgenoſſen. Als die Gefangenen den Anterſuchungsrichters verwandelt. Im Badezimmer zog ſich 
gefeſſelten Gefängnisdirektor töten wollten, ſetzte ſich der Or-] zabreſchnew um und raſierte ſich den Bart ab. Dann hüllte 
ganiſator des Aufruhrs für ihn ein. „Ich werde Euch alle er ſich, bereits verkleidet, in einem Bademantel ein, ließ den 
niederknallen, Halunken, wenn Ihr dem Mann ein Leid an⸗ Bademantel im geeigneten Augenblick fallen und begab ſich 
tut. Ich habe Euch zur Flucht verholfen; wehe Euch, wenn in den Hof der Gefängnisklinik. Sabreſchnew beſchreibt die 
ihr einen Tropfen Blut vergießt!“ Als der Sträfling ſpäter furchtbare Aufregung, die ſich feiner bemächtigte, als er an 
gefangen wurde, rettete ihm dieſe ſchöne Geſte das Leben. zwei Wachtſoldaen vorüber mußte. Er nahm ſich zuſammen 


Li 
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Dassende Köpfe, 
Arme und Beine gesucht. 


Eine der markanteſten Geſtalten der Geſchichte des alten ihr Kloſter, aber niemand kümmerte ſich um den vom Wü⸗ 
Aegyptens üjt Königin Halſchepſut, die von 1503 bis 1481 ſtenfand allmählich zugeſchütteten Steinbruch. Vor kurzem 
über das Nilland herrſchte. Ein männlich energiſcher Geiſt wum beſchaftigte ſich das Metropolitan Muſeum in New Vork 

wohnte in ihrem ſchönen Körper, eine Tatſache, die ihr Byu⸗ von neuem mit Der⸗el⸗bahri. Eine Expedition unter Füh⸗ 
der, Gatte und momineller Mitregent Thutmoſis 3. an ſich mung von H. E. Winlock begann durch Schuttmaſſen und an⸗ 
ſelbſt erfahren mußte, da ihm auch micht der geringſte An⸗ gewehten Sand hindurch den Steinbruch freizulegen u. fand 
teil an der Regierung eingeräumt wurde. Auch äußerlich die Trümmer der vor mehr als drei Jahrtauſenden zerſchla⸗ 
kam dieſe Ueberlegenheit der Königin zum Ausdruck. Alle genen Statuen. Das Zuſammenſetzen der einzelnen Stücke 
Abzeichen des Pharao trug Hatſchepſut allein, mitunter ſo⸗ wurde zur wahren Herbulesarbeit. Allmählich aber formten 
gar den üblichen Spitzbart. Auf friedlichem Gebiet, das ihr ſich die Steintrümmer zu Köpfen, zu Rümpfen, zu Armen 
als Frau näher lag als der Krieg, leiſtete fie für ühr Land und Beinen. So konnte unter andeven im erſten Jahre der 
Hervorvagendes, u. a. durch die Anknüpfung der Handels- Ausgrabungstätigteit ein Frauenkopf aus hartem, marmor⸗ 
verbindungen mit Südarabien und dem heutigen Somali⸗ ähnlichem Kalbſtein zuſammen geſetzt werden. Im nächſten 
land. Ihrem eigenen Andenken zu Ehren baute fie den Tem⸗ Jahre fanden ji bei Grabungsarbeiten hundert Meter weit- 
pel zu Der⸗el⸗bahri. lich der erſten Fundſtelle die Bvuchſtücke der Unterarme, 
: Hatſchepſut ſcheint keines natürlichen Todes geſtorben Hände, Beine und Füße einer Frauenſtatue aus dem gleichen 
zu ſein. Auf jeden Fall beeilte ſich Thutmoſis 3., möglichſt! Material. Rein zufällig erinnerte ſich H. E. Winlock daran. 
vaſch alle Andenken an die energiſche Königin zu zerſtören.] [daß in der Aegyptiſchen Sammlung der Staatlichen Muſeen 
Am ſchlimmſten konnte ſich die Gerſtövungswut natürlich in zu Berlin ein weiblicher Torſo aus dem gleichen Material 
Der-el⸗bahri austoben. Alle Statuen der toten Königin wur⸗ aufbewahrt wurde. Der Amerikaner wandte ſich an den 
den aus dem Tempel geriſſen und außerhalb des heiligen Be- Direktor der Sammlung, Profeſſor Dr. Heinrich Schäfer, und 
zirks in Stücke zerſchlagen, um ſchließlich in den Steinbruch bat um ausführliche Beſchreibungen und Zeichnungen dieſes 
geworfen zu werden, der zur Gewinnung der Bauſteine für weiblichen Oberkörpers. Ein Vevgleich mit den in Dereel⸗ 
Der⸗elabahri gedient hatte. bahri gefundenen Fragmenten des Kopfes und des Unter⸗ 
Uueber drei Jahrtauſende lagen die Trümmer dort. Kop⸗ körpers zeigte, daß dieſer Berliner Torſo die Statue der Hat ⸗ 
tiſche Mönche bauten in den alten ägyptiſchen Tempel hinein] ſchepſut vervollſtändigte. 
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—— REEL EEE REODTEOLTOR OR ERRe““ 


Auflöſung des Puzzleſpiels aus der Oſterausgabe der 
Illuſtrierten Seite. 


Der Gefängnisdirektor ſagte bei der Gerichtsverhandlang und ging ruhig an dem Poſten vorbei. Aber noch ſtand ihm Pharao 
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ein langer Weg bevor. Vorerſt befand er ſich noch im Hofe 
des Hauptgefängnisgebäudes. Vor einer Tür ſtand ausge⸗ 
vechnet der Wächter, der Sabreſchnew gewöhnlich zum Spa⸗ 
ziergang ausführte. Der vermeintliche Unterſuchungsrichter 
ging auf den Wächter, der ihn gut kennen mußte, zu und 
fragte ihn, ob der Staatsanwalt in der Gefängniskanzlei ſei. 
Da die Antwort bejahend war, blieb dem Flüchtling nichts 
anderes übrig, als in den Gefängniskorridor zu gehen. Er 
ſuchte die Kanzlei auf, wo zu ſeinem Glück nur drei Schrei⸗ 
ber ſaßen. Unter irgendeinem Vorwand ließ er ſich Akten ge⸗ 
ben, die er längere Zeit ſtudierte. Dann ging er ſeelenruhig 
hinaus, paſſierte alle Poſten und blieb unbehelligt. 
Schauſpielertalent iſt für einen Flüchtling überhaupt un⸗ 
entbehrlich und hat ſchon manchen gerettet. Die Revolutio⸗ 
närin Ina Lehmann bat, als ſie zum Unterſuchungsrichter 
geführt wurde, um die Erlaubnis, die Toilette aufſuchen zu 
dürfen. Zwei Gendarmen ſtellten ſich vor die Tür. Als die 
Gefangene, die in einen koſtbaren Pelz gekleidet war, lange 
Zeit nicht herauskam, öffneten die Gendarmen die Tür und 
fanden den Raum leer. Die Kleidung der Gefangenen lag 
am Boden. Erſt jetzt fiel es den Wächtern ein, daß ein ver⸗ 
legen lächelndes Dienſtmädchen kurze Zeit vorher den Toilet⸗ 
tenraum verlaſſen hatte. 


Für eine grössere Industrie-Verwaltung Polnisch- 
Oberschlesiens wird per sofort ein bilanzsicherer 


Buchhalter 


der die polnische und deutsche Sprache vollkomme 
beherrscht, 


gesucht. 


Bezahlung erfolgt nach dem Tarif der Schwer- 
industrie. Offerten mit lückenlosem polnischem und 
deutschem Lebenslauf und Zeugnissen erbeten unter 
Chiffre „G. A. 1000“ an die Hauptverwaltung d. 
Blattes, Bielsko, Pilsudskiego 13. * 760 


Aehnlich erging es zwei anderen Bildwerken der Aegyp⸗ 
terin. Seit Jahren beſitzt das Altertümer Muſeum zu Leyden 
den in Höhe des Kinns abgeſchlagenen Kopf eines weiblichen 
.Die Ausgrabungen zu Ver⸗el⸗bahri ſchafften kürz⸗ 
lich die Bvuchſtücke des Oberkörpers und den verhaltnismaßig 
gut erhaltenen Unterkörper der knienden Königin herbei. Faſt 
gleichzeitig konnte an der Fundſtelle aus Fragmenten ein 
außerſt ausdrucksvoller Kopf der Hatſchepfut zufammen ge⸗ 
ſetzt wenden, der mit dem etwas überlegenen Lacheln der 
leicht herabgezogenen Lippen das Bewußtſein ihrer Macht 
verrät. Augenblicklich ſoll feſtgeſtellt werden, ob zu dieſem 
Steinhaupt ein im Pariſer Louvre auſbewahrter ägyptiſcher 
weiblicher Torſo gehört. 53 

Deſe Entdeckungen haben neuerdings die Aufmerbſam⸗ 
teit auf eine ſchon früher aufgeworfene Frage gelentt: Soll⸗ 
te es nicht möglich ſein, durch enges Zuſammenaubeiten der 
Muſeumsleitungen in aller Welt zu einander paſſende Frag⸗ 
mente zu finden, die an den verſchiedenſten Stellen aufbe⸗ 
wahrt werden, und ſie wieder zur urſprünglichen Statue zu 
vereinen? Von allen neu aufgefundenen Trümmern klaſſi⸗ 
ſcher Bildwerke werden heute Aufnahmen gemacht und ande⸗ 
ven Anſtalten zur Verfügung geſtellt. Auf dieſe Weiſe läßt 
ſich die Zuſammengehörigbeit mancher an ſich wenig wertvol⸗ 
ler Bvuchſtücke nachweiſen. Durch Tausch bann dann bei ge⸗ 
genſeitigem guten Willen manches Bildwerk von unſchätzba⸗ 
vem Wert wieder zuſammen geſetzt werden. 

Großen Erfolg in dieſer Beziehung konnte der däniſche 
Archäologe Blinbenburg verzeichnen. Ihm gelang es, ver⸗ 
ſchiedene auch örtlich von einander getrennte Fragmente wie- 
der zuſammen zu finden. Die größte Belohnung ſeiner Be⸗ 
mühungen war die Entdeckung, daß der fehlende Kopf der 
Venus von Knidos, eines Meiſterwerks des Prapiteles, das 
in Brüſſel ſteht, im Kopenhagener Muſeum aufbewahrt 
wunde. Verhandlungen zwiſchen beiden Anſtalten führten 
schließlich dazu, daß Kopenhagen den Benustopf an Brüſſel 
abtvat und dafür andere Kunſtwerke erhielt. 

Aehnlich lag der Fall bei der Lemniſchen Athene. Dieſe, 
ein Werk des Griechen Phidias, wurde im 5. Jahrhundert 
v. Chr. in einem Tempel auf der Inſel Lemnos aufgeſtellt 
und galt im Altertum als eines der ſchönſten Bildwerke. Der 
topf- und armloſe Körper ſteht in Dresden. Adolf Furt⸗ 
wängler erinnerte ſich einſt daran, daß der Kopf einer Kopie 
die ſer Athene einem in Bologna aufbewahrten Haupte glich, 
das man bisher für das eines jugendlichen Gottes ge⸗ 
halten hatte. Furtwängler ließ eine Nachbildung dieſes Bo⸗ 
logneſer Kopfes anfertigen und bewies ohne jeden Zweifel, 
daß der „jugendliche Gott“ in Wirklichkeit das fehlende 
Haupt der Lemniſchen Athene war. i 


A. Diez⸗Lan ghammer. | 


& 


Cena k bannen in allen Appiheken erhältlich 
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Wojewodſchaft Schleſien. 
Helfen wir den Arbeitsloſen! 


lage. Die Umfahrt von Bielitz mach Dziedzitz erfolgt über 

Der Dis zi — Biala—Komrowitz— Beſtwin— Beſtwinka—Dziedzitz. Der 

Diba e Bis 85 92 1 8 Straßenabſchnitt auf der Zigeunerwaldſtvaße, welcher be⸗ 

Rettungskomitee unter , . 3 erhält gleichf Ine 85 1 5 8 

Biſchofs Do. Liftecki und des Herrn Wojewoden Dr. reits gewalzt wird, erhält gleichfalls eine Termakauflage 
Gratz ym ski hat in der letzten Zeit eine Aufforderung zu 


Dieſer Straßenabſchnitt wird im Laufe dieſer Woche been⸗ 
Spenden in Geld und Naturalien für die Arbeitsloſen erlaſ⸗ en 
fen. . 


In Verbindung mit dieſem Aufouf ersucht der Magistrat Biala. = Ba 
der Stadt Kattowitz die geehrte Bürgerſchaft um Spenden Bauunfall. Der Arbeiter Mamica iſt von dem Bau 


im Form von Lebensmitteln, Bekleidungsſtücken oder Geld. des Baumeiſters Englert in Lipnik herabgeſtürzt. Er erlitt 
Bargeld wird angenommen in der Stadthauptkaſſe, in der einen Oberſchenkelbruch und wurde von der Rettungsſtation 
ſtädtiſchen Sparkaſſe, in der ſtädtiſchen Steuerkaſſe ſowie in in das Spital in Biala eingeliefert. 

allen Zahlftellen der Stadtteile. Geldbeträge können gleich- Autounfall. Am Dienstag machniittags wurde von dem 
falls durch die P. K. O. auf das Konto Nr. 305.161 des bi-| Auto der Krankenbaſſe in Blala auf der ul. Zywiecha ein 
ſchöflichen Rettungskomitees eingezahlt werden. Lebensmit⸗ achtjähriger Knabe überfahren. Den Unfall verſchuldete der 
tel und Bebleidungsſtücke find im Aſyl für Obdachloſe in Knabe ſelbſt, da er, burz bevor das Auto die Straße paſſier⸗ 
Zalenze auf der ul. Kſ. Poſpiecha bezw. durch Vermittlung te, die Straße kreuzte und dabei vom Auto erfaßt würde. 
der ſtädtiſchen Feuerwehr in Kattowitz auf der ul. Woje⸗ Die Verletzungen ſind leichter Natur. An Ort und Stelle er⸗ 
wodzka abzuliefern. Die Sammlung findet am 23., 24. und teilte ihm die im Auto befindliche Aerztin der Krankenkaſſe 
25. April statt. die erſte Hilſe. Darauf wurde er der häuslichen Pflege über⸗ 


geben. 
Bielitz. 


Rattowik. 
Bürgermeifter Dr. Robiela. Die Entwicklung der Gemeinden 

En r Bielszowitz und ftochlowitz 

Gopfblatt „Oſtſchleſiſche Poſt“ vom 23. ds.) bringt die Nach⸗ er 
richt, daß Herr Dr. Joſef Kobiela vom Innenministerium Die Gemeinde Bielszowitz hatte am 1. Jänner 1930 
bereits als Bürgermeiſter der Stadt Bielitz beſtätigt worden] 16.770 Einwohner. Der Flächeninhalt der Gemeinde beträgt 
ſein. Dieſe Nachricht fft zur Stunde noch etwas verfrüht. 1150 Hektar. Die Gemeinde beſitzt eine Eiſenbahnſtation, ein 
Feſiſtehende Tatſache iſt, daß Herr Dr. Kobiela durch das] Poſtamt und eine Parochſalkirche. An Straßen beſitzt die Ge⸗ 
5 Juſtizminiſterjum von ſeinem Poſten als Bezirksrichter be⸗] meinde 15.82 Klm., davon gepflaſterte Straßen 450 Meter, 
urlaubt wurde, was natürlich mit feiner Wahl zum Bürger⸗]Chauſſeen 7.92 Klm. und Feldſtraßen 7.45 Klm. Die Ge⸗ 
meiſter der Stadt Bielitz im Zuſammenhang ſteht. meinde beſitzt ein Kamaliſierungsnetz von 2.9 Klm. und ein 
— — —ñ— Waſſerleitungsnetz von 8 Alm. Länge. Im verfloſſenen Jah⸗ 
re hat die Gemeinde 80.000 Kubäkmeter Waſſer verbraucht. 
Die Beleuchtung iſt elektriſch. Bei einem Budget von 295.000 
Zloty im Jahre 1929⸗30 und 300.000 im Jahre 1930.31 hat 
die Gemeinde im Jahre 1928 fünf Häuſer mit einem Ko⸗ 


Tang J Hen 


Der Nationalfeiertag. 

Das Bürgerkomitee in Bielitz und Biala hat folgendes 
Programm für den Nationalfeiertag am 3. Mai aufgeſtellt: 

Am Vortage Zapfenſtreich der Militär⸗, Eiſenbahn⸗ und 
Mili tärvereinigungsmuſikkapellen ſowie des Orcheſters des 
Gymnaſiums. ie 

Am 3. Mai, aum 6 Uhr früh, Fanfaren von dem Kirch⸗ 2 
turm der kath. Pfarrkirche in Bielitz und vom Rathausturm unc 
in Biala. Um 7 Uhr früh Weckruf. Um 9 Uhr Pontiſüökalamt 
in der kath. Pfarrkirche in Bielitz, zelebriert vom Hochw. 
Herrn Biſchof Dr. Liſtecki. Um dieſelbe Zeit finden n; 
den Gotteshäuſern der anderen Neligionsgemeinſchaften = esef R Ser 
gleichfalls Gottesdienſte ſtatt. Um 10 Uhr Feldgottesdienſt & 
für das Militär umd die Bevölkerung von Biala, am Ring 2 
platz im Biala. Um 11 Uhr wormittag Defilievung des as ar Bielsko 2 BIRAEA 

ärs und der Verbände für militäriſche Vorbereitung auf i En, 5 
e 3:90 Maja in Fer Darauf er Umzug auf Altestes und bestrenommiertes Unternehmen dieser Branche, em- 
dem Ningplatz in Bielitz ſtatt. Daſelbſt hält Or. Gofrom pfiehlt sich zur raschen u. fachgemässen Auskührung aller Arbeiten 
eine dem Tage entsprechende Anſprache. Nach den Feierlich⸗ jogeli j omi ini 
We wehen de Sieden der Sie Gage a., _ Ausschlieslich maschinelle, chemische. Trockenreinigung 
ange ee en = Keine gewöhnliche Fleckpufzerei. 
Uhr 's finden im des ießhauſes 5 5 ’ 

und um 5 Uhr nachmittags im „Dom Polski” Boltsabende Trauer kleid ee r innerhalb 24 Stunden. 
ſtatt. um 6 Uhr abends werden am Turm des polniſchen Annahmen: 
Gymnaſiums vom Orcheſter des Gymnaſiums polniſche Na-| 


mm 


Katowice, Dyrekeyjna 6, Tel. 777 
Katowice, Zielona 14 

Zaleze, Wojciechowskiego 49 
Kröl-Huta, Pilsudskiego 1, Tel. 1479 
Sosnowiec, Warszawska 16 
Mystowice, Rynek 7, 

Mikolöw, 3-g0 Maja 3 

Pszezyna, Kolejowa 1 

‘Tychy, Damrota 8 

Cieszyn, Gleboka 34 

Bielsko, Jagiellonska 3, Tel.* 178 
Bielsko, Blichowa 36 

Biala, Nad Niwka (Augasse) 4 Tel. 1383. 


Freie Abholung und Zustellung. 


tionallieder geſpielt. Eine für 7.530 Uhr abends angeſetzte 
rſtellung im Theater beendet die Feierlichkeiten. Zur 
Aufführung gelangt die Oper „Halba“. 


Sahrpreisermäßigung für Couriſten. 
ie bereits berichtet wurde, iſt eine Aktion im Gange, 
die darauf abzielt, Bielitz, das Zentrum der Touriſtit in den 
Beskiden, im das Verzeichnis der Stationen aufzunehmen, 
von denen aus, bezw. mach welchen Touriſten ermäßigte 
Fahrkarten erhalten können. Für die eifrige Initiative in 
dieſer für Bielitz hund Umgebung wirtſchaftlich äußerſt wich: 
tigen Angelegenheit hat das Bürgermeiſteramt Bielitz dem 
Vorſtand des Beskidenvereines feinen Dank ausgeſprochen. ſtenaufwande won 18.000 


Zloty repariert. Im Jahre 1929 


Ueber Anregung des Bestidenvereines hat ſich erfreulicher⸗[wurde der Ausbau des Kanaliſierungsnetzes mit einem Ko⸗ 
ſtenaufwande von 120.000 Zloty vorgenommen. Ferner wur⸗ 


weiſe auch die Handels⸗ und Gewerbebammer der Sache an⸗ 
genommen amd hat ein umfangreiches Memorandum dem den Grünanlagen geschaffen. Ferner hat 
Eiſenbahnminiſterium vorgelegt. Analaloge Schritte haben Wohnungen gebaut, die 160.000 Glo 
die Geſellſchaft für Propaganda und Ausſtellungsweſen in] rend derſelben Zeit 
Kattowitz und ſchließlich die Gemeinde Szezyrk unternom-| gen entstanden. Die Gemeinde beſchäfligt 18 Angeſtellte und 
men. Es iſt zu hoffen, daß das Miniſterium in einer Nach- zwei Arbeiter. Das Geſamtvermögen der Gemeinde iſt auf 
twags verordnung Bielitz in die Lifte der Ausgangs- bezw. 1.379.740 Zloty geſchätzt. Die Verſchuldung der Gemeinde 
Zielſtationen für den begünſtigten Touriſtenverkehr auf⸗ beträgt 125.000 Zloty. 

nimmt, Die Gemeinde Kochlowitz hatte am 1. 


die Gemeinde neun 
ty betragen haben. Wäh⸗ 
find durch private Initiative 22 Wohnun⸗ 


Jänner 1 
— — 12.383 Einwohner bei einer Geſamtfläche von 206.331 Hek⸗ 

Autobusverkehr. Der Beslidenverein Bielitz macht ſei⸗ tar. Die Gemeinde beſitzt eine Eiſenbahnſtation, ein Poſtamt 
me Mitglieder darauf aufmerkſam, daß die Bielig-Bialaer Ei⸗lund eine katholiſche Kirche. Auf eine Geſamtſtraßenlänge 
ſenb. u. Glebtr. (Gef. ſogenannte „Zehnerkarten“ für die Au- von 18 Klm. beſitzt die Gemeinde 5.3 Alm. gepflasterte Stra⸗ 
tobusvertehr eingeführt hat. Inhaber dieſer Zehnerkartenſßen, 10 Alm. Chauſſeen und 2.7 Klm. Feldſtvaßen. Das 
zahlen z. B. für die Fahrt Bielitz—Szezyrk nicht 2.50 Bloty, ] Kanaliſierungsnetz hat eine Länge von 1.5 Klm. und das 
ſondern nur 2 Zloty. Der Vorſtand des Bestidenvereines ift| Waſſerleitungsnetz von 8 Klm. Die Gemeinde verfügt über 
überdies an die Direktion der genannten Geſellſchaft mit der eine elektriſche und Gasbeleuchtung. Das Geſamtvermögen 
Bitte herangetreten, Touriſten in Ausübung der Touriſtik der Gemeinde beträgt 20.000 Zloty. Die Gemeinde hat eine 
ermäßigte Preiſe auf gewiſſen, für den Touriſtenverkehr wich-] Anleihe von 200.000 Zloty aufgenommen. Das Budget der 
tigen Strecken zu gewähren. Die genannte Direktion beab- Gemeinde hat im Jahre 1929 405.000 Zloty betragen. Bis 
ſichtigt dieſes Erſuchen in Erwägung zu ziehen. Es iſt ſomit Ende des Jahres 1928 hat die Gemeinde für Straßenbau⸗ 
zu hoffen, daß wenigſtens an den Sonntagen und Feierta- ten 115.000 Zloty, für den Ausbau des Waſſerleitungsnet⸗ 
gen Touriſten von dem wichtigen Kommunikationsmittel der zes 150.000 Zloty, für die Bepflanzung der Straßen mit 
Autobuſſe umter günſtigeren Bedingungen werden Gebrauch] Bäumen 10.000 Zloty und für den Bau eines Feuerwehr⸗ 
machen können, hat ſich doch die Leitung der B. B. E. u. E. depots 125.000 Zloty verwendet. Im Jahre 1929 hat die 
G. bis mm ſtets den Wünſchen der Touriſtik willfährig er | Gemeinde das Waſſerleitungsnetz mit einem Koſtenaufwande 
wieſen. \ 

Chauſſeeſperre Vielitz—Dziedzitz. Der Bezirksſtraßen⸗ 1929 33 Häuſer mit 72 Wohnungen aufgebaut worden. 
ausſchuß teilt mit, daß die Chauſſee Bielitz—Dziedzitz infol⸗ Verkehrsunfälle. Auf der ul. Mikolowska in Kattowitz 
ge gründlicher Reparatur bis auf Widerruf für ſämtliche hat der Nadfahrer Stefan L. die fünfjährige Urſula Mas⸗ 
Fahrzeuge geſperrt iſt. Die Chauſſee erhält eine Termakauf- ke überfahren. Sie erlitt Verletzungen am Kopf und an den 
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von 11.500 Zloty weiter ausgebaut. Ferner find im Jahre] Mitgliedern 


Nr. 111 


Händen. — Auf der Chauſſee Kattowitz —Gieſchewald wur 
fahrer Alfred Mleetz ko aus Mala⸗Dombrowla angeſah ' 
de vom Motorradfahrer Benno K. aus Chorzow der Rad 
ven. Dabei erlitten beide Fahrer erhebliche Verletzungen. 
— In Balenge wurde von einem Perſonenauto der zweijäh⸗ 
rüge Lech Brysz überfahren. Der Knabe erlitt verſchie⸗ 
dene Verletzungen. — An der Ecke der ul. Wojewodzba und 
Francusba in Kattowitz erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſche 
dem Perſonenauto der Linie „Lot“ mit dem Fuhrwerk 
Beſitzers Pawelski. Dabei wurde das Pferd erheblich ver⸗ 
letzt. Perſonen find nicht zu Schaden gekommen. — 
Dienstag, in den frühen Morgenstunden, erfolgte auf der 
ul. Jagiellonſka in Kattowitz ein Zuſammenſtoß zwiſche 
zwei Perſonenautos. Dabei erlitten ein gewiſſer Kazimierz 
Radt aus Kattowitz und Johann Imſſela aus Lipiny er⸗ 
hebliche Verletzungen. Die Opfer des Zuſammenſtoßes wur⸗ 
den in das Knappſchaftslazarett übergeführt. Nach Anle⸗ 
gung eines Notverbandes wurden beide Verletzten — 
lichen Pflege übergeben. Beide Fahrzeuge wurden e ch. 
beſchäldigt. 

Verſuchter Selbſtmord. In der Nähe des Kinos „Cor⸗ 
ſo“ in Zalenze hat in ſelbſtmövdeviſcher Abſicht der 25 Jahre 
alte S. W. aus Chorzow eine größere Menge Liſol zu ſich 
genommen. Er wurde in lebensgefährlichem Zuſtande in das 
ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert. N 

Selbſtmord im Eiſenbahnzug. In der vierten Wagen⸗ 
klaſſe eines Perſonenzuges auf der Strecke Bogutſchütz 
„Kattowitz wevübte. der 26 Jahre alte Bronislaw Woj ſa aus 
Sosnowitz Selbſtmord. Wojſa ſchoß ſich eine Kugel in den 
Kopf. Er wurde in die Totenkammer des ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſes in Kattowitz eingeliefert. Das Motiv der Wat 
iſt unbekannt. f 

Vor dem Nationalfeiertag in Kattowitz. Im Bibliothek ⸗ 
ſaale des T. C. L. in Kattowitz hat eine Konferenz des Bor- 
beveitungstomitees für den Nationalfeiertag ſtattgeſunden. 
In der Konferenz wurde beſchloſſen, daß der ſeievliche Feld 
gottesdienſt am 3. Mai, um 9.30 Uhr vormittags, auf dem 
Platz vor dem Wojewodſchaftsgebäude ſtattfindet. Im weis 
teren Verlauf der Konferenz wurde die Angelegenheit von 
Sportveranſtaltungen, Volksſeſten uſw. beraten. 


Myslowitz. 


Ein Eiſenbahndieb verhaftet. Die Polizer in Myslowitz 
hat einen gewiſſen Wladyslaw Kuſinſki, gebürtig in Ja⸗ 
roslau, verhaftet. Kuſinsbi hat im Schnellzug auf der Strecke 
Szezakowa—Myslowitz der Gliſabelh Stanek aus Lublinitz 
zwei Reiſekoffer mit Wäſche im Werte von 1000 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. 

Grober Unfug. Am Montag haben unbekannte Täter 
auf das Eiſenbahngleis, etwa 150 Meter von dem Bahnhof 
in Schoppinitz entfernt, mehrere Petarden aufgelegt. Der 
von Schoppinitz nach Kattowitz ſahvende Perſonenzug fuhr 
auf die Petarden auf, die explodierten. Der Pevſonenzug 
wurde zum Stehen gebracht. Nach der Kontrolle der Strecke 
fuhr der Perſonenzug mit einigen Mimuten Verſpätung ab. 
Die Polizei fahndet mach den Tätern. 


Rybnik. 


Einweihung des Feuerwehrdepots in Ruptaw. Am 4. 
Mai findet in Ruptaw die Einweihung des Feuerwehrde⸗ 
pots der freiwilligen Ortsfeuerwehr ſtatt. 


Schwientochlowitz. 


wegen kommuniſtiſcher Pro 
verhaftet. 


Während der Oſterfeiertage hat die Polrzei in Schwien⸗ 
tochlowitz eine Durchſuchung der Wohnung des Arbeiters 
der Falvahütte, Rudolf J., worgenommen. Dabei wurde ei⸗ 
ne große Menge einmagaziwierter kommuniſtiſcher Flug ⸗ 
ſchriften beſchlagnahmt. J. wurde verhaftet. 


| Tarnowitz 


Spende. Der Offizierskorps des 11. Infanterieregi⸗ 
mentes in Tarnowitz hat anſtatt der Verſendung von Fei⸗ 
ertagsglückwünſchen einen Betrag von 50 Zloty für die Wai ⸗ 
‚sen geſallener Militärperſonen gespendet. 
| Ein fetter „Diebſtahl“. In die Weulſtätte des Flei⸗ 
ſchermelſters Pettak in Radzionbau Find Diebe eingedvungen 
und haben Fleiſch⸗ aund Selchwaren im Werte von 1200 Zl. 
geſtohlen. Ueberdies haben die Diebe die Ladenkaſſe aufge⸗ 
brochen und einen größeren Geldbetrag in Zloty and deut⸗ 
ſchen Mark geſtohlen. 


Am Freitag, den 25. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement 
(Serie rot), „Maria Thereſia“, hiſtoriſches Luſtſpiel von Fr. 


von Schönthan. Ende 10.45 Uhr. (Letzte Abonnementsvor⸗ 
ſtellung in Serie rot). 


Aus der Theaterbanzlei Wird uns geschrieben: 

Am Sonntag, den 27. April findet zum Beneſiz für das 
geſamte darſtellende Pevſonal eine Aufführung des Volts⸗ 
ſtückes mit Geſang „Bruder Martin“, von Carl Coſta, Mu⸗ 
fit von Max von Weinzierl, ſtatt. Im 2. Alt eine Einlage: 
„Ein Kirtag im Wienerwald“. Da zu erwarten ift, daß ein 
ſehr guter Beſuch dieſes Abends den ſich verabſchiedenden 
des Enſembles ihre Beliebtheit beweiſen wird, 
empfiehlt es ſich, für Vormerkungen auf Logen und Sitze ſich 
rechtzeitig zu intereſſieren, die an der Tages baſſe entgegen 
genommen werden. n 
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was fich die 
Welt erzählt. 


Fortdauer der Unruhen in Indien. 
London, 23. April. In Britiſch⸗Indien dauern die na⸗ 
tionaliſtiſchen Unruhen an. Zu neuen Zuſammenſtößen bam 
es in der Nähe jener oſtimdüſchen Stadt, in welcher ein 
Uueberfall auf das Polizeiwaffenlager in der vorigen Woche 
ſtattgefunden hatte. Hier kam es zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen eimer kleinen engliſchen Truppenabteilung aund ei⸗ 
ner etwa 30 Mann ſtarken Gruppe indiſcher Nationaliſten. 
Die Nationaliſten wurden won den engliſchen Soldaten 
- überwältigt. In der ſüdindiſchen Stadt Madras hatten unge- 
fähr 5000 Inder an einer Verſammlung des Ausſchuſſes für 
die allgemeine Gehorſamswerweigevung in Inden teilge⸗ 
nommen. Am Schluß der Verſammlung griff die Menge mit 
Ziegelſteinen eine Abteilung engliſcher Soldaten an. Durch 
das raſche Eingreifen der Polizei gelang es jedoch, die Men⸗ 
ge zu zerſtreuen und die Ruhe wieder herzuſtellen. 
Der werhaftete Bürgermeiſter von Kalbutta ſowie ein 
ebenfalls verhaftetes führendes Mitglied des allindiſchen Na⸗ 
tionalkongreſſes find in den Hungerſtreik eingetreten, um ge⸗ 
gen die Art der Behandlung gefangener Anhänger Ghandis 
in den indiſchen Gefängniſſen zu proteſtieren. 


. 

| —— 
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| Die franzöſiſchen Hherbſtmanöver. 

| Paris, 23. April. Die fvanzüfiichen Herbſtmanöver in 

Lothrimgen ſollen diesmal beſonders umfangreich werden 
nach der Meldung eines franzöſiſchen Blattes. Damach wür⸗ 
den die Manövertruppen an Zahl und Stärke die augenblick⸗ 
liche Beſatzungsarmee 

Grundgedanke des Manövers ſei die Verteidigung des Auf⸗ 
marſchgelände zwiſchen den Feſlungen Mez und Verdum ge⸗ 
gen Fliegevangriffe. 


Streik von 300 Bergarbeitern. 


a In dem Georgſchacht bei Sosnowitz ſind 300 Bergleute 
in den Streik getreten. Der Grund des Streikes war jener, 

daß die Leitung des Bergwerkes die Ein⸗ und Ausfahrt in 
den Schacht in die achtſtündige Arbeitszeit nicht einrechnen 
wollte. 


Unfälle infolge Schießens aus Mörſern 
Aus Warſchau wird mitgeteilt: Trotz lebhafter Propa⸗ 
ganda der Warſchauer Preſſe gegen die Gewohnheit des 
Schießens aus Mörſern zu Oſtern, wurde dieſer Brauch auch 
während der diesjährigen Oſtern ausgeführt. Während der 
Wiederauferſtehung am Samstag mußte die Rettungsgejell- 
ſchaft elf Perſonen, die beim Schießen aus Mörſern rerletzt 
worden waren, Hilfe leiſten. Die Verletzungen ſind ziemlich 
ſchwerer Natur. * 
| Deutſche Pilger beim Papft. 
| Nom, 23. April. Der Papſt empfing geftern eine Gruppe 
von 250 Mitgliedern des Verbandes Neudeutſchland, denen 
ſich etwa 20 geiſtliche Führer der verſchiedenen Grupen an⸗ 
geſchloſſen hatten. Außerdem befanden ſich unter ihnen 50 
Muſiker, die die Geſänge der Pilger auf ihren Inſtrumenten 
begleiteten. Ferner empfing der Papſt etwa 300 Vertreter 
des katholiſchen Akademikerverbandes, die anläßlich des 1500- 
ſten Todestages des heiligen Auguſtineus eine Pilgerfahrt 
unternommen haben. 


Die Brandkataſtrophe von Columbus 


Brandkataſtrophe im hieſigen Zuchthaus befinden ſich etwa 
20 Mörder, die zu lebenslänglichen Freiheitsſtrafen verur- 
beeilt waren. 


N Fliegerunfall. 


+ Kopenhagen, 23. April. Ein däniſches Marineflugzeug, 
das geeſtrn um 22 Uhr Warnemünde verließ, um nach Ko⸗ 
penhagen zu fliegen, iſt hier nicht eingetroffen. Heute früh 
fand man etwa ſieben Seemeilen von Warnemünde entfernt 
die Trümmer des Flugzeuges. Die beiden Inſaſſen werden 
vermißt. 5 
Warnemünde, 23. April. Die Leiche des Führers des 
verunglückten däniſchen Flugzeuges, Kapitänleutnant Jen⸗ 
ſen, iſt heute früh gegen 5.30 Uhr von dem Flugzeug „D. 
der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule, etwa ſechs See⸗ 
Meilen nördlich von Warnemün e, in der Nähe der Flugzeug⸗ 
trümmer gefunden worden. Nach der Leiche des zweiten dä⸗ 
niſchen Marinefliegers wird zur Zeit noch geſucht. An der 
Suche beteiligen ſich außer dem Warnemünder Flugzeug noch 
die Motorbarkaſſe der deutſchen Verkehrsfliegerſchule, das 
rnemünder Lotſenboot und einige däniſche Unterſeeboote. 


Zuſammenſtoß auf der Parifer 
Untergrundbahn. 
8 Schwer-, dreißig Leichtverletzte. 
Paris, 23. April. In der franzöſiſchen Hauptſtadt er ⸗ 
eignete ſich auf der Untergrundbahn heute ein Zuſammenſtoß, 
bei dem acht Perſonen ſchwer und dreißig leichter verletzt 
Durden. Der Unfall ſoll entſtanden fein dadurch, daß infolge 
rſagens des Bremſen ein Zug auf den anderen auffuhr 
und ſich mehrere Waggons ineinander ſchoben. 
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Sportnachrichten 1 


Das Bielitzer Derby: Hakoahb — B. B. S. D. 


Die beiden der ſchleſiſchen Liga angehörenden Vereine, 
BBS 


V. und Hakoah tragen kommenden Sonntag auf 
dem Hakoahplatz ihr erſtes Ligameiſterſchaftsſpiel aus. Die 
Kämpfe dieſer beiden Ortsrivalen gehören immer zu den in- 
tereſſanteſten Begegnungen unſerer heimiſchen Vereine und 
genießen den Ruf des „Bielitzer Derbys“. In den letzten Be⸗ 
gegnungen hat der BBSV. ein leichtes Uebergewicht zu ver⸗ 
zeichnen gehabt und auch das erſte Spiel um den für die Be⸗ 


* 


Die polniſche Daviscupmannſchaft 

gegen Rumänien. 

Der polniſche Lawn⸗Tennisverband hat für die Reprä⸗ 
ſentativmannſchaft Polens gegen Rumänien um den Davis⸗ 
cup folgende Spieler auserwählt: Georg und Max Stolarow, 
(Lodz), Tloczynſki (Poſen) und Marſzewſki (Varſchau). 

Die genannten Spieler tragen in den nächſten Tagen ei⸗ 
nige Trainingsſpiele aus, damit ſie ſich für den Kampf gegen 
Rumänien am 2. bis 4. Mai in voller Form befinden. Die 


gegnungen Hakoah — BBSV. geſpendeten Silberball gewon- detaillierte Aufſtellung der polniſchen Mannſchaft erfolgt erſt 


nen. In der vorjährigen Meiſterſchaft war Hakoah der einzige 
Verein, der dem BBSV. in einem unentſchiedenen Spiel (1:1) 
den einzigen Punkt abknöpfen konnte. Man iſt natürlich auf 
das ſonntägige Trefſen geſpannt und verſpricht ſich einen 


intereſſanten und aufregenden Kampf. Nach den Oſterſpielen 


| des BBSV. und der Hakoah gegen Koſzice, ſollte der BBSV. 
aus dieſem Treffen als Sieger hervorgehen, was aber feines- 
falls ſo ſicher iſt, da das Spiel auf dem Hakoahplatz ſtattfindet, 
wo die Hakoahſpieler an ihren Anhängern einen koloſſalen 
Rückhalt finden. Es iſt aber zu hoffen, daß ſich dieſe morali⸗ 


ſche Unterſtützung der Mannſchaften in geregelten Grenzen! 


bewegen und genügend Ordner anweſend ſein werden, um 
die Ordnung auf dem Platze aufrecht zu erhalten. Der Man⸗ 
gel an Ordnern hat ſich in kraſſer Weiſe am Montag anläß⸗ 
lich des Spieles Hakoah⸗Koſzice gezeigt). Die Leitung des 
Spieles durch den ausgezeichneten oberſchleſiſchen Schiedsrich⸗ 
ter Laband bürgt für eine ruhige und tadelloſe Leitung des⸗ 
ſelben. Falls ſich auch die beiden Mannſchaften eines ruhigen 
und fairen Spieles befleißen werden, kann man mit einem 
ſchenswerten Treffen rechnen. 


Der Sportklub Bielitz in farwin. 


trug dortſelbſt zwei Spiele aus, die beide verloren wurden, 
Den erſten Tag trat er gegen eine kombinierte Mannſchaft 
Karwin⸗Freiſtadt an und verlor 1:4 (1:3), den zweiten Tag 
| fpielte er gegen S. C. Karwin und unterlag knapp 2:1 (1:1). 
Die Tore für die Bielitzer ſchoß Bathelt. 

| —— 
f TT in 
| om. 


am Bortage des Kampfes. 


| Die nächite Ligarunde. 


Kommenden Sonntag finden in der polniſchen Liga fol- 
gende Spiele ſtatt: 

in Warſchau: — Polonia — Pogon; 

in Lodz: LKS. — Wisla; 

in Poſen: Warta — Warſzawianka; 

in Krakau: Cracovia — Garbarnia; 

in Lemberg: Czarni — LTS. 


Nadi 
Adio. 
Donnerstag, den 24. April. 
Poſen. Welle 334.8: Der Tag des „Senders Poſen“. Ue⸗ 
bertragung auf alle polniſchen Sender. 8.38 Glockengeläut 
von der Kathedrale, 8.45 Gottesdienſt, 9.30 Morgenkonzert 


der Militärkapelle des 58. Inf.⸗Reg. 12.23 Rezitation alter 
Poſener Gedichte, 12.33 Ein vergeſſener Poſener Dichter, 


Der heimiſche Sportklub weilte zu Oſtern in Karwin und 12.30 Straßenmuſtk, 13.03 Mittagskonzert, 15.00 Jugend⸗ 


ſtunde, 16.30 Die Wirtſchaftsſtunde von Poſen. 17.03 Jubi⸗ 
läumsanſprache anläßlich der 3. Jahresfeier „Radio Poſen“, 
17.08 Kammerkonzert, 17.28 Vortrag: Die Kunſt von Poſen, 
17.38 Konzert Poſener Komponiſten, 18.23 Die größten 
Dichter Poſens, 18.38 Werke von Chopin, 19.08 Vortrag: 
Das intellektuelle Leben in Poſen, 19.20 Konzert für Klari⸗ 
nette, 19.40 Verſchiedenes, 19.55 Einleitende Worte zur Oper 
„Verbum Nobile“, 20.00 „Verbum Nobile“, Oper von St. 
Moniuſzko, 21.20 Die heutigen Poſener Dichter, Rezitatio⸗ 


Unter dem Protektorat Muſſolinis findet am 18. Mai in nen, 21.45 Cellokonzert, 22.01 Vortrag, 22.11 Hörspiel, 22.26 


Rom ein leichtathletiſcher Dreiländerkampf unter Teilnahme 
Italiens, Schwedens und Frankreichs, eventuell Deutſchland 
ſtatt. Allen teilnehmenden Mannſchaften wurden Begünſti⸗ 
gungen in Form freier Fahrt mit dem Schnellzug 2. Klaſſe 
bis Rom, 75 Lire für tägliche Bedürfniſſe ſowie ein unent⸗ 
gelklicher Aufenthalt in einem erſtklaſſigen römiſchen Hotel 

über 5 Tage bewilligt. 

Eine ſolche Italienreiſe würden ſich unſere Sportler öf⸗ 
ter gefallen laſſen. — (Und was ſagen die Leichtathletikver⸗ 
bände zu dieſem Amateurismus?) 

Cod — Repräſentant Polens beim 
Dierländerborkampf in Budapeſt. 
Dienstag haben die Lodzer Boper, welche Polen anläß⸗ 
lich des Vierländerboxkampfes in Budapeſt vertreten werden 
Lodz verlaſſen und ſich über Kattowitz nach Budapeſt bege⸗ 
ben. An der Reiſe nehmen teil: Pawlak, Majer Joſef, Ko⸗ 


Konzert ſlawiſcher Komponiſten, 22.50 Uebertragung von dem 
Univerſitätsſaal. „Sur les rives du Zodiaque“. Ein Hörspiel 
von Emile Zegadlowicz. Muſik von Fr. Lukaſiewicz, 23.20 
Zeitgenöſſiſche polniſche Muſik. 

Breslau. Welle 325: 15.40 Von Gleiwitz: Stunde der 
Frau, 16.05 Stunde mit Büchern, 16.30 Lieder (Karl Ol⸗ 
ſzenka, Baßbariton), 16.55 Kammer- ca. Opernmuſik, 20.30 
Konzert, 21.40 Kurt Schwabach ſingt, 22.50 Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik. i 

Berlin. Welle 419: 11.15 Homocord⸗Platten, 14.00 Un⸗ 
terhaltungsmuſik (auf Schallplatten), 14.15 Von London: 
Kampf um den Davis⸗Pokal England — Deutſchland, 17.55 
Teemuſik, 18.45 Das Interview der Woche, 19.30 Chorgeſän⸗ 
2 20.00 „Rendezvous“, Hörſpiel von Alfred Otto Palitzſch, 


21.00 William Walton. Dirigent: Der Komponiſt. Nach den 
Abendm. bis 0.30 Tanzmuſik. : 
Prag. Welle 486.2: 16.00 Autorität in der Demokratie, 


narzewſki, Stibbe, Seweryniak und Trzonek. Die Lodzer 16.10 Kultur⸗ und Volksbildungsvortrag, 16.20 Kinderecke, 
Mannſchaft wird außerdem durch Glon und Dziembala (0: [16.30 Kammermuſik, 17.30 Deutſche Sendung, 18.10 Arbei- 
berſchleſien) verſtärkt ſein. Als Leiter der Expedition fungiert terſendung, 18.20 Von Brünn: Engliſch, 19.05 Von Brünn: 


Herr Sadlowſki aus Kattowitz, als Sekundant der Lodzer H. 
N 


Bemerkenswert iſt, daß der Stationsvorſtand von Lodz, 


der von der Abreiſe der Boxer wußte, den Zug um einige Mi⸗ 
nuten zurückhielt, um den Bopern die Abreiſe zu ermöglichen. 
Die „Fünf“ der Expedition konnten im letzten Moment, als 


nichts über die Pünktlichkeit!) 
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Jeppelins Südamerikaflug verſchoben. 


New York, 23. April. Der Südamerikaflug des Luft⸗ 
ſchiffes „Graf Zeppelin“ iſt nach einer Erklärung des New 
Yorker Vertreters der Zeppelinluftſchiffbaugeſellſchaft auf 
den 19. Mai verſchoben worden. Urſrünglich war die Fahrt 

des Luftſchiffes von Friedrichshafen auf den 10. Mai feſtge⸗ 
ſetzt. Die Verzögerung des Fluges iſt nach der amerikaniſchen 
Meldung darauf zurückzuführen, daß ſich Schwierigkeiten er⸗ 
geben hätten, bei der Einrichtung von Tankſtationen in eint« 
gen Ländern, die das Luftſchiff auf ſeinem Flug beſuchen 
will. Außerdem ſcien die Verhandlungen über die mitzuneh⸗ 
mende Poſt mit den verſchiedenen Staaten noch nicht erledigt. 
[Es ſei nunmehr vorgeſehen, daß das Luftſchiff am 19. Mai 
morgens in der ſpaniſchen Stadt Sevilla eintreffen und am 
Abend desſelben Tages die Ozeanfahrt nach Südamerika an⸗ 
treten ſoll. 


Deutſcher Weltrekord im 
Geſchwindligkeitsflug. 


Darmſtadt, 23. April. In Fortſetzung der Leiſtungsflüge 
mit dem von der akademiſchen Fliegertruppe Darmſtadt er⸗ 
bauten kleinen Dopeldecker D. 18 ſtartete heute früh der 
Fluglehrer Neininger zu einem 100 Kilometer Geſchwindig⸗ 
keitsflug. Start und Landungsſtelle lagen beim Bickenbach 
an der Lergſtraße. Der Rundflug führte über Neu⸗Iſenburg⸗ 
Erfenheim. Es wurde nach vorläufiger Feſtſtellung eine 
Stundengeſchwindigkeit von 215 Kilometer erzielt. Der Welt⸗ 
rekord für Kleinflugzeuge dieſer Art ſteht auf 192 Stunden- 
llometer. Die Anerkennung der Leiſtung des Darmſtädter 
Flugzeuges hängt von der Nachrüfung der Meßinſtrumente 
durch die Flugbehörden ab. 


F 19.45 Einführung zum Konzert, 20.00 
Vom Mozarteum: Konzert des Vereines für moderne Muſik, 
22.15 Vom Kino „Beranek“: Orgelkonzert. 

Wien. Welle 516.4: 15.30 Konzert, 17.10 Sagen aus Nie- 
deröſterreich, 17.40 Bericht für Reiſe und Fremdenverkehr, 
18.55 Lebensbilder aus der Urgeſchichte der Menſchhert, 19.30 


Columbus (Ohajo), 23. April. Unter den Toten der der Zug bereits in Bewegung war, aufjpringen. (Es kommt Aus der Wiener Staatsoper: „Samſon und Dalila“. Oper 


von Charles Camille Saint-Seans. Anſchl.: Tanzmufit, 


. TEINREEN TEN 


„Rotosrai” 


Buch- und Kunstdruckerei 


Bielsko ($lask), 


Pitsudskiege 13 - Tel. 1029 


Adresskarten — Vermählungsanzeigen 
— Einladungen — Kuverts — Brief- 
formulare — Mitteilungen — Visit- 
karten — Rechnungen — Programme 
— Kommissions- u. Lieferschein-Bücher 
— Lohnbeutel — amerikanische Jour- 
nals vom kleinsten bis zum grössten 
Format — Nach Entwürfen erster 
Künstler: vornehme Kataloge ausge- 
führt auf Kunstdruckpapier Prospekte 
— Reklame-Flugzettel — Etiketten — 
Zeitschriften — Broschüren — Werke. 


Moderne Ausiührung 
Mehriarbendruck 
Hlustrationsdruck 
Verlangen Sie Angebote & 


et u ana 


Seite 6 


„Neues Schleſiſches Tagblatt 


Dolkswirtfihaft | 


\ 


Perfifche Raufleute auf der Pofener |; 
Meſſe. . 

Mit dem Momente des Herannahens der Eröffnung der 
ümternationalen Poſener Meſſe beginnt das Intereſſe Mir 
dieſelbe ſich zu ſteigern. In den letzten Tagen widmete die 
Belgrader Handelskammre eine ganze Plenarſitzung der Po: | 
ſener Meſſe und die jugoſlawiſchen Zeitungen befaßten ſich 
ſehr eingehend mit einer Annäherung Polens und Jugofla⸗ 
wiens auf wirtſchaftlichem Gebiete. Wie aus informierter 
Quelle mitgeteilt wind, ſoll in Belgrad ein größerer Ausflug 
von Kaufleuten und Induſtriellen für die Poſener Meſſe or⸗ 
ganiſiert werden. 

Auch die Handelswelt Perfiens bezeugt Intereſſe für 
die Poſener Meſſe. Nach den Mitteilungen des polniſchen 
Konſulates in Täbris ſollen Vertreter der bedeutendſten per⸗ 
ſiſchen Fivmen zur Meſſe kommen. Den Ausflug organiſiert 
der in Perſien bekannte Exporteur Szürket, einer der Ei⸗ 
gentümer der größten Expovt⸗ und Importſirmen in Tä⸗ 
bris. 

In Poſen herrſchte bereits große Bewegung, da die er⸗ 
ſten Transporte mit Exponaten eingelangt ſind. Ein Teil 
derſelben befindet ſich noch bei den Spediteuren, ein anderer 


Teil wird ſchon in den Ständen ausgeſtellt. Die aus War⸗ 
ſchau angekommenen Druckereimaſchinen werden in der Ma⸗ 
ſchinenhalle montiert. 


Frachterleichterungen für polniſche 

kohle durch die Eſchechoflowakei. 

Die tſchechoſlowakiſchen Staatsbahnen bewilligen laut 
„Prager Preſſe“ einen Frachtnachlaß für Steinkohle aller Art, 


auch Kohlenſtaub, aus polniſchen Schächten im Falle der Be⸗ 


förderung von Ceski Teſin Staatsgrenze nach Komarno pri⸗ 
ſtiv. In der Gültigkeitszeit müſſen mindeſtens 20 000 Ton⸗ 
nen befördert werden. Die Sendungen müſſen als Frachtgut 
mit direkten Frachtbriefen aufgegeben werden und zur Wei⸗ 
terbeförderung per Donau nach Groß⸗Beckereck beſtimmt ſein. 


Die Ermäßigung gilt rückwirkend vom 1. April 1930 bis 


Ende Juli d. J. Der bewilligte Frachtſatz beträgt 689 h ſtatt 
774 h, er wird im Rückvergütungswege zugeſtanden. Im obi⸗ 
gen Frachtſatze ſind die Umſchlaggebühren für Komarno nicht 
enthalten. Die Frachtbriefe ſind vom Empfänger der Staats⸗ 
bahndirektion Bratislava vorzulegen. Der Nachweis der Wei⸗ 
terbeförderung per Donau iſt durch Schiffskonoſſemente zu 
erbringen. 


Nr. 111 


Abteilung des Sowtorgflot in Tallinn. 
Laut einer zwiſchen der eſtniſchen Regierung und So: 
wietrußland getroffenen Vereinbarung wird in Reval eine 
Abteilung der Sowtorgflot in Form einer Aktiengeſellſchaft 
mit einem Grundkapital von 200 000 EKr. gegründet werden. 
Zu den Aufgaben derſelben gehört die Förderung des Waren» 
verkehrs zwiſchen Eſtland und Sowjetrußland, ſowie ferner 
die Bewältigung des ſowjetruſſiſchen Tranſits nach und von 
Weſteuropa über Tallinn. Die Geſellſchaft wird jedoch nicht 
Waren in Eſtland verkaufen oder kaufen. Be 
Aus der ſchwedliſchen Textilinduſtrie. 
Die Skandinaviska Juteſpinnerei und Weberei A.-G. in 
Oskarſtröm verteilt für das Geſchäftsjahr 1929 nur 6 Proz. 
Dividende, nachdem im vorhergehenden Jahr 8 Proz. Dini 
dende zur Ausſchüttung kamen. Der Nettogewinn pro 1 


beträgt nach Abzug der Abſchreibungen 146 000 Kr. gegen 


241 000 Kronen im Geſchäftsjahr 1928. Der Aufſichterat 
ſchlug vor, zuzüglich des Vortrages aus dem Jahre 1028 in 
Höhe von 8900 Kr. als Gewinn 150 000 Kr. zur Verteilung 
zu bringen und den Reſt auf neue Rechnung vorzutragen · 
Im Bericht wird hervorgehoben, daß die ſchwediſche Jubein“ 
duſtrie im verfloſſenen Geſchäftsjahr ſtark unter der auslän · 
diſchen Konkurrenz zu leiden hatte und die allgemeine De 
preſſton auf den Textilmärkten ungünſtig auf das Geſchfts · 
ergebnis eingewirkt habe. 
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Holzſcheite, während draußen im ſchneebedeckten, ſchweigen⸗einer Europareiſe befände. Nun, Martin brachte ein ange; 


A 


der selecnen Nadel 


Original-Kriminalreman ven E. Leichsenring 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


25. Fortſetzung. | 
Während man im Sommer die Freuden des Naturle⸗ 


bens in vollen Zügen genoß — man fuhr im Badeanzug, nur 
mit einem Mantel bekleidet, im Automobil etwa eine halbe 


Stunde bis zum Ozean und tummelte ſich nach Herzensluſt 
am Strande —, war das Leben im Winter hier draußen 
recht eintönig; ſelbſt wenn man eine jo ſchöne Villa mit herr⸗ 


lichen Parkanlagen beſaß wie Mrs. Burton. Die einzige Ab- 
wechslung brachte eine Fahrt in die Stadt. Doch gerade die 


Abgeſchiedenheit war es ja, die die beiden Frauen ſuchten. 


Es tat ja ſo wohl, einmal eine Zeitlang ausſpannen zu dür⸗ 


fen und jeder geſellſchaftlichen Verpflichtung enthoben zu 
fein. Denn zu intenſiv betrieben, bedeutete ſelbſt das Ver⸗ 


gnügen eine Arbeit, die die Nerven aufrieb. 


Im allgemeinen jedoch gingen die beiden Frauen des 
Abends früh zu Bett, nachdem ſie tagsüber, wenn das Wetter 
es erlaubte, ihre Zeit meiſt im Freien zubrachten. Hatten 
ſie Luſt, ihre Freundinnen zu ſehen, ſo luden ſie ſie zum 
„Luncheon“ und einer Partie „Bridge“ ein. 

Wie ſchön war es dann am Spätnachmfttag beim offe⸗ 


jede noch ſo kleine Begebenheit zum Ereignis. 


telgrünen Fichten und den kahlen Aeſten der frierenden 
Buchen ins Weſenloſe ſank. ö 

Heute war ein ereignisreicher Tag. Der neue Chauffeur 
wurde erwartet, an ſich ja ein ziemlich belangloſes Geſcheh⸗ 
nis, doch hier draußen in dieſer ländlichen Einſamkeit wurde 


Kaum hatte das Mädchen den zierlichen weißen Teewa⸗ 
gen, auf dem der Morgenimbiß fertig ſerviert war, in das 
kleine Frühſtückszimmer geſchoben, das mit ſeinen hellen Far⸗ 
ben — es war ganz in Weiß und Lila gehalten — einem 
Schmuckkäſtchen glich, als der Diener eintrat und Martin, 
den neuen Chauffeur, meldete. 

Laſſen Sie ihn eintreten, John.“ 

Martin war ein ſchmucker, junger Mann, der ſich in ſei⸗ 
ner Uniform ſehen laſſen konnte. 

„Gut, John, zeigen Sie Martin ſein Zimmer und machen 
Sie ihn mit ſeinen Pflichten vertraut. — Man könnte hier 
wie im Paradieſe leben“, wandte ſie ſich dann an Billy, 
„wenn die leidige Dienſtbotenfrage nicht wäre. Aber wie ge⸗ 
fällt dir Martin? Ich glaube, diesmal können wir beruhigt 
ſein, er macht einen ſehr vertrauenerweckenden Eindruck.“ 


gab man ſich keinen weiteren Gedanken hin. Außerdem be 
ſaß er tadelloje Manieren und verſtand es ſogar beſſer als 
ſein Vorgänger, ſich durch das dichteſte Gewühl am Broad- 
way mit eleganter Kurve hindurchzuſchlängeln, und auf der 
Landſtraße ſauſte er dahin wie im Fluge, fo daß es ein Ber 


Hi Kr Spur a den Park der rote Sonnenball matt glänzend hinter dun⸗ nehmes Aeußere und ein einwandfreies Zeugnis mit, und ſo 


gnügen war, nun ſtundenlange Ausflüge zu unternehmen. 


„Billy, nun können wir auch endlich unſere arme Nelly 
beſuchen“, ſagte Mrs. Burton eines Tages zu ihrer Freun! 
din, die übernächtig ausſah. 5 


„Haft du wieder ſchlecht geſchlafen, Liebſte? Du ſiehſt ſo 


blaß aus. Ich glaube, du kommſt nicht eher zur Ruhe, als 
bis du mit Nelly geſprochen haſt. Ich habe foeben an Dr 
Becker telephoniert, man erwartet uns um 12 Uhr. Komm, 
wir müſſen uns beeilen. Das Wetter iſt heute ſo ſchön, daß 


wir mit dem Automobil in die Stadt fahren. Wir eſſen dann 


im Plaza⸗Hotel, gehen ins Theater und fahren abends mit 
der Bahn zurück. Das iſt weinger gefährlich als auf der 
dunklen Landſtraße, und Martin hat auf dieſe Weile au 
gleich ſeinen freien Nachmittag und Abend. 2 
„Uebrigens“, fuhr fie fort, während fie ſich gegen ſeitig 
beim Ankleiden halfen — Mrs. Burton verzichtete während 


Mrs. Williamſon beglückwünſchte ihre Freundin zu ihrer Wintererholung am liebſten auf jede überflüſſige Hit 


ihrer Wahl. Margarete hatte diesmal, um ſich alle Mühe 
zu ſparen, ganz gegen ihre ſonſtige Gewohnheit, einen ihr 


völlig fremden Menſchen ins Haus genommen, der ſich bei 


—, „du ſiehſt gar nicht gut aus, meine Liebe; um dir die 
Wahrheit zu ſagen, du haſt dich bis jetzt während deines Hier ⸗ 
ſeins noch nicht ein bißchen erholt. Wo find denn deine fei 


nen Kaminfeuer! Man ſchmiegte ſich in die weichen Seiden⸗ ihr gemeldet hatte, als er hörte, daß der vorherige Chauf⸗ ſchen Farben hin? Böſe Zungen könnten behaupten, ſie ſei. 
kiſſen der Ofenbänke und Seſſel, blickte, bei dem Duft des feur nach einem Wortwechſel ſeine Herrin einfach im Stich en nicht echt geweſen. Als ob ich es nicht beſſer wüßte! Aber 
Mokkas und einer guten Zigarette eine Leckerei knabbernd, gelaſſen hatte. a weißt du woher das kommt? Von deinen ewigen mit- 
troumperlocen in das Farbenspiel der züngelnden Flam⸗ Als Mrs. Burton ſich bei ſeiner bisherigen Herrſchaft teln. Das muß ja die Nerven aufreiben. SE 


men, lauſchte auf das geheimnisvolle Atmen der kniſternden über Martin erkundigen wollte, erfuhr fie, daß dieſe ſich auf Fortſetzung folgt. 5 


ie den Radio 


ist der beberweisungs 4 Lampen-Apparat 


3 I hoquenste Art 


Wo, sagt die Verwaltung dieses Blattes 
welcher auf der unmittelbaren | 


' Veberschreibung des Betrages | Immer gültig! 
aus dem Check-Konto eines Gebrauchte, kursierende polnische 


Klienten der P. K. O. auf Rech- 83 & 7 e 8 u a ken 8 


nung des Check-Kontos des 


mit rot Banderole & und 
allen Apotheken erhältlich, 


zu anderen Klienten besteht. pP besonders AM 
M & K I | 6 1 u T- ‚Durch Vermeidung an Barauszahlungen or som 2 rken | 
spart man an Zeit und Kosten. von der einlaufenden Post von Kauf- 


leuten, Banken, Advokaten ete., 
zu kaufen gesucht 
Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. W. 


Iro LÖWY, Biala, Wenzelise: | 
23 Anfragen bedingen Rückporto. = 


Die P. H. O. berechnet bei den Leber- 
weisungen keine Manipulationsgebühr. 


Bedient Euch bei Zahlungen der 
Ueberweisungschecks der P. K. O. 


ist abzugeben in der Druckerei 
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a Biels ko, Ul. Dilsudskiego 13, 1 kwietnia 1930 0 godz. 8.80 ma 
Teleion 1029. Grosse Auswahl in Damenmäntel duc) . y& w Urzedzie Celnym w Zebra) 


dowicach (w magazynach kolejoW 


Original- englischen Damenkl eider celnych) 1 
ne Anstellung als Damen- und Herren- 55 Be: 
Eine = tellung al 2 | 3 Däamenkostüme „ licytacia 
Portieroiet Machte GH Ferenc ee onen 
. II Auswahl ; nerrenmäntel akoto: wyroby zelazne, zamki narze 3 


dzia, lakiery. 13 
sind bereits in grösster Bliäsze szczegöly ogloszone na tab“ 1 
Auswahl lagern dy urzedoweiwUrzedzie celnymw Bi 

Verkauf nur im Hauptgeschäft dowicach oraz w Izbie Przemystowo- 
Handlowej w Bielsku. 2 


A & ® 3 8 D LE f ger Urzad Celny w Zebrzydowicach. 7 2 | 
Bielsko pl. Chrobreso (Töpferplatz) I 


— —— 


Eigentümer: Red. C. L. Aayerweg, und Red. Dr. H. Dattner Herausgeber: Red. Dr. H. Dattner. Verleger: Ned. C. L. Mayerweg. Druderei „Notograf, ale in Bielste 
Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Nuelsko. 


in einem Fabriks- oder landwirtschaft- f f 

lichen Unternehmen sucht ein unbe- Reelle preise 
seholtener Mann in den 50-ger Jahren. 
Kaution kann gestellt werden. Gefl. 
Offerten erbitte unter J. W. 352 an die 
Administration des Blattes. 72 


